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Erich Zenger

Bildgeschichte über die Beziehung Gottes zu seiner Welt

Um die biblische Schöpfungsgeschichte sachgemäß zu verstehen, ist es wichtig, ihre Sprachgestalt zu beachten. Das sind keine naturwissenschaftlichen Beschreibungen und Erklärungen, in denen uns Gott als Autor ein naturwissenschaftliches Wissen vermitteln will, das wir mit naturwissenschaftlichen Mitteln niemals erreichen könnten. Deshalb sind alle fundamentalistischen Versuche, naturwissenschaftliche Erkenntnisse oder Theorien der Astrophysik und Biologie mit dem Hinweis auf Aussagen der Bibel zu bestreiten, ebenso verfehlt wie die Behauptungen mancher Naturwissenschaftler, ihre Ergebnisse hätten die biblische Schöpfungstheologie definitiv als falsch erwiesen. Die Bibel beschreibt keine Naturgeschichte und liefert kein Schöpfungsprotokoll ab, sondern sie bezeugt uns die Liebe Gottes zur Erde als seiner Schöpfung und sie will uns aufmerksam machen auf das, was unsere Erde und unser Mensch-Sein bestimmt und auszeichnet. Während wir Europäer (...)  auf die Frage nach dem Wesen der Erde und des Menschen mit satzhaften Definitionen antworten, zieht es der im Orient lebende Mensch vor, eine Geschichte zu erzählen. Und wenn es um das geht, was grundsätzlich und immer gilt und gelten soll, ist es eine Erzählung über den Anfang der Erde und der Menschen. Wir sagen: Die Erzählung spielt in der Ur-Zeit und wir nennen solche Geschichten deshalb auch Ur-Geschichten. Sie spielen jenseits der historisch fassbaren Geschichte und sie halten doch zugleich fest, was die konkrete Geschichte unserer Erde zutiefst prägt. Sie reden nicht darüber, wie es zu dieser Welt gekommen ist, sondern wie diese Welt „eigentlich“ ist, wie der Mensch sie und sich in ihr sehen soll und vor allem: wie Gott zu dieser Welt, seit es sie gibt, steht. Sie verkünden, dass er sie von Anfang an und solange es sie gibt liebt und am Leben erhält. (...)

Die biblische Schöpfungsgeschichte ist eine kunstvoll gestaltete Bildgeschichte, die faszinieren und begeistern will für das Geheimnis unserer Welt, dass sie in den Augen Gottes kostbar, schön und liebenswert ist. (...)

Aus: Erich Zenger: Theologische Grundlagen: Gottes Schöpfung – Lebenshaus für alle. Die Botschaft der biblischen Schöpfungstheologie.
http://www.ack-nrw.de/downloads/2010/Arbeitshilfe_Schoepfungstag.pdf (Stand: 25.10.2011)

Aufgabe: 

1. Unterstreiche im Text die Aussagen rot, die beschreiben, was die biblische Schöpfungsgeschichte nicht ist und worüber sie nicht redet.

2. Unterstreiche in Text die wesentlichen Aussagen grün, die erklären, wie die biblischen Geschichten richtig zu verstehen sind.

3. Erkläre schriftlich, was Zenger meint, wenn er schreibt: „Sie [die biblischen Geschichten] spielen jenseits der historisch fassbaren Geschichte und sie halten doch zugleich fest, was die konkrete Geschichte unserer Erde zutiefst prägt. Sie reden nicht darüber, wie es zu dieser Welt gekommen ist, sondern wie diese Welt „eigentlich“ ist, wie der Mensch sie und sich in ihr sehen soll und vor allem: wie Gott zu dieser Welt, seit es sie gibt, steht.

4. Erläutere, wie die Schöpfungsgeschichte in Gen 1 zu verstehen ist. Welche zeitlose Botschaft, die immer aktuell ist, wird an den Leser weitergegeben?

